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Dreierspitze für Betriebsleitung des Geburtshauses
REGION Die drei jungen Betriebsleiterin-
nen, die sich an der Generalversamm-
lung der Maternité Alpine vorstellten und 
ab Ende dieser Woche den Betrieb leiten 
werden, stehen für den Generationen-
wechsel und den Kooperationsgedan-
ken.

JENNY STERCHI 

Susanne Reber und Noemi Stoller, bei-
de Hebammen, werden gemeinsam mit 
Andrea Linder, die als Buchhalterin in 
der Maternité Alpine arbeitet, ab An-
fang Juli die Betriebsleitung des Ge-
burtshauses in Zweisimmen überneh-
men. «Zu dritt können wir den Druck 
besser verteilen, der bis vor Kurzem 
noch allein auf den Schultern von Ma-
rianne Haueter lastete», waren sich die 
drei jungen Frauen einig. Marianne 
Haueter hielt den Kurs als Betriebslei-
terin, nachdem Mitte letzten Jahres Co-
Betriebsleiterin Maja Hiltbrunner ihre 
Position aufgegeben hatte. 

Susanne Reber sammelte bereits 
erste Leitungserfahrungen in der Ma-
ternité Alpine. Denn sie sprang kurz-
fristig und ad interim für Marianne 
Haueter ein, die aus gesundheitlichen 
Gründen ihr Amt nicht weiter ausfüh-
ren konnte. 

Gemischtes Trio und jung
Susanne Reber und Noemi Stoller sind 
in Bern daheim. Warum nehmen die 
beiden diesen enormen Arbeitsweg in 
Kauf? «Weil der Qualitätsanspruch an 
die Versorgung werdender Mütter und 

ihrer Familien in der Maternité Alpi-
ne höher ist als andernorts.» Diese 
Aussage erklärt, warum der Betrieb 
in der Vergangenheit frei gewordene 
Stellen immer sofort wieder besetzen 
konnte. Auch bei Praktikantinnen und 
Hebammen in Ausbildung ist das Ge-

burtshaus in Zweisimmen offenbar 
sehr beliebt. 

Für Andrea Linder ist es eher ein 
«Heimspiel». Sie ist in Blankenburg zu 
Hause und bereits seit einiger Zeit als 
Buchhalterin in der Maternité Alpine 
angestellt. Ihr Pensum wurde grösser, 
zur Buchhaltung kam das Sekretariat 
hinzu. Die Mischung im Leitungstrio er-
öffnet Perspektivenvielfalt bei kommen-
den Entscheidungen.

Die Frauen der neuen Dreierspitze in 
der Betriebsleitung des Geburtshauses 
sind noch keine 40 Jahre alt. Sie zeigen 
den Trend auf, der sich auch bei den 
frisch angestellten Hebammen in Zwei-
simmen abzeichnet. Das Durchschnitts-
alter der Beschäftigten ist im letzten 

Jahr um 15 Jahre gesunken. «Keiner 
möchte auf die Erfahrungen der älteren 
Hebammen verzichten. Mit ihnen und 
den Jungen im Team bieten wir ein Wis-
sensspektrum, das umfassend und zu-
kunftsfähig ist», zeigte sich Anne Spei-
ser, Verwaltungspräsidentin, überzeugt.

Geburtenmaximum in Pandemie
Neben der immer wieder angespannten 
finanziellen Situation, der weiter beste-
henden Unsicherheit zum Fortbestand 
des Spitals in Zweisimmen und einem 
immensen Mehraufwand durch pande-
miebedingte Schutzmassnahmen reali-
sierten die Mitarbeitenden in der Ma-
ternité Alpine mit 69 Neugeborenen den 
Geburtenrekord in der fünfjährigen Ge-
schichte des Hauses. «Krankheits- und 
Quarantäneabwesenheiten wurden 
dank eines herausragenden Teamgeis-
tes kompensiert», wusste Anne Speiser 
zu berichten.

Zudem trat man mit einem Crowd-
funding der nicht gerade komfortablen 
Finanzlage entgegen. Über 100’000 
Franken wurden so zusammengetra-
gen. Die Rechnung wies insgesamt 
Spenden in Höhe von einer halben Mil-
lion Franken aus. Doch das allein si-
cherte nicht die schwarze Null, mit der 
das letzte Geschäftsjahr abgeschlossen 

werden konnte. Die vielen Geburten 
und zunehmenden Betreuungsaufträge 
sowohl in Form von Kursen als auch bei 
der Wochenbettbetreuung hatten zwar 
einen höheren Personalaufwand zur 
Folge, generierten aber eben auch hö-
here Erträge. 

Zukunftsmusik
Das Pilotprojekt «Geplanter Kaiser-

schnitt in Zweisimmen» ging mit einer 
Auswertung durch die Berner Fach-
hochschule für Gesundheit, Abteilung 
Forschung, zu Ende. In den vergange-
nen zwei Jahren nutzten 19 Frauen 
das Angebot, das sich durch das Pro-
jekt bot. Eva Lucia Cignacco Müller, 
Schweizer Pflegewissenschaftlerin, 
Co-Leiterin des Fachbereichs Geburts-
hilfe sowie Leiterin des Masterstudi-
engangs für Hebammen der Berner 
Fachhochschule, bescheinigte der Ma-
ternité Alpine und deren Umsetzung 
geplanter Kaiserschnitte vor profes-
sionellem und wissenschaftlich fun-
diertem Hintergrund ausserordentlich 
gute Arbeit. Offensichtlich konnte sie 
auf allen Ebenen  überzeugen, denn 
der geplante Kaiserschnitt erhielt die 
Bewilligung von der Gesundheits-, So-
zial- und Integrationsdirektion des 
Kantons Bern (GSI), in das reguläre 
Angebot aufgenommen zu werden.

«Der Campus, auf dem zukünftig 
die integrierte Grundversorgung in 
der Region gesichert werden soll, lässt 
weiterhin auf sich warten», erläuter-
te Anne Speiser abschliessend den 
Stand der Dinge dieses bereits vorge-
stellten Projektes (diese Zeitung be-
richtete). «Die Verhandlungen zwi-
schen GSI und STS AG sind im Gang.» 
Es sei jedoch Stillschweigen verein-
bart worden und somit konnte die Ver-
waltungspräsidentin der Versamm-
lung keine weiterführenden Informa-
tionen dazu liefern.

Geburten im Geburtshaus (inkl. 
prim. Sectio Pilotprojekt ab Juli 2019)

Gefahrene km für 
Wochenbettbesuche

Anzahl stationäre Pflegetage 
Mutter und Kind 764

2017

2018

2019
2020

2021

Belegung der zwei Wochen-
bettzimmer über das Jahr 104%

69

15 097

(Zahlen im 
Jahr 2021)

Die Wachstumstendenzen in der Maternité Alpine sind nicht zu übersehen.
� QUELLE: JAHRESBERICHT MATERNITÉ ALPINE, GRAFIK: AVS

Heisse Rhythmen am kühlen Sommerabend
KULTUR Ob Petrus wohl ein Dixieland-
musikfan ist? Wer hätte am Nachmittag 
bei strömendem Regen und Sturm dar-
an gedacht, dass die zweite Auflage der 
Saaner Proms draussen stattfinden wür-
de?

LÉONIE MÜLLER

Rechtzeitig auf den Abend verzogen 
sich die Regenwolken und die «Dixie-
land Bull’s Band» begleitete die Anwe-
senden beim gemütlichen Abesitz be-
reits ab 19 Uhr. Die sieben Musiker ken-
nen sich seit Jahrzehnten und die Lie-
be zum Jazz und zum New-Orleans-Dixie 
hat sie zusammengebracht. Man spürt 
ihre Freude am gemeinsamen Musizie-
ren. Den Werdegang und ihre Erfolge 
können sie dem «Anzeiger von Saanen» 
vom Dienstag 21. Juni auf Seite 11 ent-
nehmen.

Um 20 Uhr war der eigentliche Be-
ginn der Saaner Proms. Andreas von 
Grünigen begrüsste im Namen der Kul-
turkommission Saanen die Jazzliebha-
ber. Kaum ein Konzertbesucher konn-
te die Füsse stillhalten. Bekannte, fet-
zige Melodien schwebten über den Sa-
nonaplatz und die Solis der Musiker 
wurden mit Applaus belohnt. Das Re-
pertoire der Band ist über die vielen 
Jahre stetig gewachsen. Speziell die 
New-Orleans-Dixieland-Musik hat vie-

le Ohrwürmer, die man immer wieder 
gerne hört.

Die Musiker treffen sich ein- bis zwei-
mal monatlich zum Üben. Doch viel Zeit 
bleibt nicht, da sie alle noch in anderen 
Formationen mitspielen. Ihre Leiden-

schaft zur Musik haben die Anwesenden 
miterlebt. Schön, dass wir in Saanen 
eine so populäre Band erleben durften. 
Sie sind weit herumgereist und bestens 
bekannt mit ihren Dixieland-Auftritten, 
auch im Fernsehen und Radio.

Toll, ein anderer machts – aber im 
positiven Sinn

Toll, wie der eine Musiker sein Solo 
spielt und die anderen Musiker kom-
men dazu – und der nächste spielt…  
das ist Jazz! Ebenso toll die Zusammen-

arbeit der Festwirtschaft auf dem Sa-
nonaplatz durch die beiden Gastrobe-
triebe. Alle arbeiteten Hand in Hand. 
Und am Schluss der Veranstaltung – wie 
wenn Heinzelmännchen am Werk ge-
wesen wären – waren alle zusätzlichen 
Tische und Bänke von den Helfern weg-
geräumt. Der Dank von Andreas von 
Grünigen ging denn auch an alle, die in 
irgendeiner Form bei der Durchfüh-
rung des Saaner-Proms-Konzertabends 
mitgeholfen haben.

Der letzte Abend in der Saaner-Proms-Konzert-
reihe 2022 findet am Freitag 1. Juli um 20 Uhr 
statt. Die Brass Band «Harmonie» Saanen wird 
die Musikliebhaber mit ihrem Auftritt begeis-
tern.

Diese sieben Musiker der «Dixieland Bull’s Band» haben in Saanen die Besucherinnen und Besucher des zweiten Saaner-Proms-Konzertabends begeistert. 
Die Musiker sind in der Musikbranche oder im Musikunterricht tätig und spielen in weiteren Jazz-, Klassik- und Varieté-Ensembles.� FOTO: LÉONIE MÜLLER

«DIXIELAND BULL’S BAND»

In Saanen spielten in der «Dixieland 

Bull’s Band»:

–	 Michel Weber, Klarinette

	 (weiss alles über Jazz)

–	 Denis Pittet, Trompete

–	 Vincent Lachat, Posaune

–	 Jean-Luc Rime, Piano

–	 Françis Currat, Bassgeige

–	 Bernard Schwenter, Banjo

–	 Istvan Varga, Schlagzeug,

	 Waschbrett, Perkussion

Ende dieser Woche werden Noemi Stoller, Andrea Linder und Susanne Reber die Betriebsleitung der Maternité Alpine übernehmen.� FOTO: JENNY STERCHI

«Keiner möchte auf die Erfahrungen der älteren 
Hebammen verzichten. Mit ihnen und den Jungen 
im Team bieten wir ein Wissensspektrum, das 
umfassend und zukunftsfähig ist.»

Anne Speiser 
Verwaltungspräsidentin Maternité Alpine




